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Dein Wille geschehe

Bibeltext: 1 Tim 2,1-4
Vor allem fordere ich zu Bitten und Gebeten, zu Fürbitte und Danksagung auf, und zwar 
für alle Menschen, für die Herrscher und für alle, die Macht ausüben, damit wir in aller 
Frömmigkeit und Rechtschaffenheit ungestört und ruhig leben können. Das ist recht und 
wohlgefällig vor Gott, unserem Retter; er will, dass alle Menschen gerettet werden und zur 
Erkenntnis der Wahrheit gelangen.

Röm 8,18-30
Ich bin nämlich überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts bedeuten im 
Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll. Denn die Schöpfung wartet 
sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne Gottes. Gewiss, die Schöpfung ist der 
Nichtigkeit unterworfen, nicht aus eigenem Willen, sondern durch den, der sie unterworfen 
hat, auf Hoffnung hin: Denn auch sie, die Schöpfung, soll von der Knechtschaft der 
Vergänglichkeit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. Denn wir 
wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt und in Geburtswehen 
liegt. Aber nicht nur das, sondern auch wir, obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 



auch wir seufzen in unserem Herzen und warten darauf, dass wir mit der Erlösung 
unseres Leibes als Söhne offenbar werden. Denn auf Hoffnung hin sind wir gerettet. 
Hoffnung aber, die man schon erfüllt sieht, ist keine Hoffnung. Denn wie kann man auf 
etwas hoffen, das man sieht? Hoffen wir aber auf das, was wir nicht sehen, dann harren 
wir aus in Geduld. So nimmt sich auch der Geist unserer Schwachheit an. Denn wir 
wissen nicht, was wir in rechter Weise beten sollen; der Geist selber tritt jedoch für uns ein
mit unaussprechlichen Seufzern. Der die Herzen erforscht, weiß, was die Absicht des 
Geistes ist. Denn er tritt so, wie Gott es will, für die Heiligen ein. Wir wissen aber, dass 
denen, die Gott lieben, alles zum Guten gereicht, denen, die gemäß seinem Ratschluss 
berufen sind; denn diejenigen, die er im Voraus erkannt hat, hat er auch im Voraus dazu 
bestimmt, an Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuhaben, damit dieser der 
Erstgeborene unter vielen Brüdern sei. Die er aber vorausbestimmt hat, die hat er auch 
berufen, und die er berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; die er aber gerecht 
gemacht hat, die hat er auch verherrlicht.

4.
In der liebe
zum nächsten
in der liebe
zum feind
geschehe
dein wille -
durch uns!
Kurt Marti, Biblische Texte verfremdet 8 (München-Stuttgart 1989) S.67.

Gottes Wille

Gott wollte, dass die Menschen
nicht sind wie Katz und Maus.
Er sagt: Ihr sollt in Frieden,
er sagt: Ihr sollt in Frieden
leben in meinem Haus.

Gott wollte, dass die Menschen
nichts antun dem, der weint.
Er sagt: Ihr sollt euch freuen,
er sagt: Ihr sollt euch freuen,
wenn meine Sonne scheint

Gott wollte, dass die Menschen
nicht leiden Hass und Not.
Er sagt: Ihr sollt austeilen,
er sagt: Ihr sollt austeilen
dem Hungrigen mein Brot.

Gott wollte, dass die Menschen
einander Brüder sei´n.
Er sagt: Ihr sollt euch lieben,
er sagt: Ihr sollt euch lieben,
dazu ist keins zu klein.



Der Wille des Vaters in meinem Leben
ist mir oft unverständlich.
Sein Wille steht oft meinem Willen entgegen.
Ich will mich selbst verwirklichen, indem ich mich
durchsetze gegenüber den Menschen.
Gott will, dass ich ihn verwirkliche,
indem ich den Menschen liebe.
So kommt Gottes allmächtiger Wille
an sein Ziel in der Welt.

Joh. Chr. Hampe

Ich weiß nicht,
wohin mich Gott führt.
aber ich weiß,
dass er mich führt.

G. Fock

Dein Wille geschehe

Was ist schon geschehen?
War alles Dein Wille?
Wer bist Du?

Johannes antwortet:
Gott ist Liebe!
Wozu dann die Angst vor der Bitt:
„Dein Wille geschehe“?
Wir zucken zusammen.
Wir denken an Schmerzen,
an Leiden, Krankheit und Tod.
Deine Liebe geschehe!
Was wir unter Liebe verstehen,
ist nicht immer Deine Art zu lieben.

Dein Wille geschehe!
Gib uns den Mut zu vertrauen,
dass auch die schwerste Stunde des Lebens
ein Beweis Deiner Liebe ist.
Gib uns die übermenschliche Gelassenheit,
zu warten, zu werden, zu reifen,
bis wir sagen können:
Du hast es gefügt.

Martin Gutl, Was mir Kraft gibt (Wien 1983 - Styria) S. 13f.
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